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Das Geſetz über die Arbeiter ⸗ Alters: und 
Juvaliden⸗Verſicherung 
iſt nunmehr von den Ausſchüſſen des Bun desrathes in berjen'- 
gen Form fertiggeſtellt worden, in welcher es im Herbſt an den 
Reſchstag gelangen wird. Bei dem hervorragenden Intereſſe, 
welches gerade dieſes Geſetz für alle Klaſſen der Bevölkerung 
hat, laſſen wir eine Geſammtüberſicht über die neuen Beſeim⸗ 
mungen folgen. Alle Arbeiter und Arbeiterinnen, Geſinde ꝛc. 
werden zur obligatoriſchen Verſicherung herangezogen, ausge⸗ 
nommen ſollen nur ſolche Perſonen ſein, welche berufsmäßig 
einzelne Dienſtleiſtungen perſönlicher Art bet wechſelnden Ar- 
beitgebern verrichten, wie Kofferträger, Waſchfrauen, Lohndiener 
u. ſ. w. Die Wartezeit für die Mitglieder iſt bei der Alters⸗ 
rente auf 30 Jahre bei der Invalidenrente auf 5 Jahre feſt⸗ 
geſetzt. Die Aufbringung der für die Verſicherung nöthigen 
Mittel, ſoll zu drei Theilen, und zwar durch das Reich im 
Wege des Umlageverfahrens erfolgen; jede der genannten drei 
Parteien hat alſo ein Drittel der Koſten aufzubringen. Die 
Beiträge für die Arbeitgeber und Arbeitnehmer werden nach 
Wochen, nicht wie früher beſtimmt war, nach Jahresbeiträgen 
geleiſtet. Bis auf Weiteres ſoll die Feſtſtellung dieſer Beiträge 
21 Pfennige für Männer, 14 Pfennige für Frauen in der 


Mark, bei Frauen auf 80 Mark feſtgeſetzt. Nach Ablauf der 
erſten 5 Jahre ſteigt die Invalidenrente, während der nächſten 
15 Jahre um jährlich 2 Mark, von da ab um jährlich 3 Mark, 
von da bis 250 Mark um jährlich 4 Mark. Bei Frauen ſteigt 
dir Rente um ¼ des angegebenen Betrages. Die Altersrente 
von 120 Mark beginnt mit dem 71. Lebensjahre. Dieſer Be⸗ 
trag der Rente wird nur dann bezahlt, wenn fortlaufend Bei⸗ 
träge entrichtet find, und zwar für jedes Kalenderjahr 47 Wochen. 
Ausfälle an Beiträgen bedingen eine Kürzung der Rente um den 
Verſicherungswerth des Ausfalles. Ausgefallene Beiträge können 
von zwei zu zwei Jahren, wobei aber zur antheiligen Deckung 
des Reiches eine Erhöhung des Beitrages eintritt, nachgezahlt 
werden. Für Perſonen, welche aus einer verficherungspflichtigen 
Berufsarbeit völlig ansſcheiden, bleibt die bisherige Anwartſchaft 
auf Rente für 5 Jahre vorbehalten Tritt in dieſer Zeit nicht 
wiederum eine verſicherungspflichtige Beſchäftigung oder eine 
freiwillige Fortzahlung der Beiträge nebſt Zuſchlägen ein, ſo 
erliſcht die bisherige Anwartſchaft auf Rente. und es beginnt, 
wenn eine verſicherungspflichtige Beſchäftigung von Neuem auf⸗ 
genommen wird, ein neues Verſicherungsverhältniß. Zeiten be⸗ 
ſcheinigter Krankheit von mindeſtuns ſiebentägiger Dauer gelten 
als Beitragszetten. Eine Kürzung der Rente wegen Ausfalles 
des Beitrages in Folge Militärdienſtes findet nicht ſtatt; den 
auf dieſer Zeit entfallenden Beitrags⸗Ausfall, um welchen die 
Rente gekürzt werden müßte, übernimmt bet Feſtſtellung der 
Rente das Reich. 

Es können territoriale Verſicherungsanſtalten für einen oder 
mehrere Communalverbände, für einen oder mehrere Bundes- 
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ſtaaten errichtet werden, doch bedarf eine ſolche Errichtung der 
Genehmigung des Bundesrathes. Die Verſicherungs⸗Anſtalten 
ſollen den Character einer juriſtiſchen Perſon erhalten; der 
Vorſtand ſoll aus einem oder mehreren öffentlichen Beamten be» 
ſtehen, auch können in den Vorſtand nach Beſtimmung des 
Staats andere Perſonen berufen werden. Die Functionen der 
Generalverſammlung verſieht ein Ausſchuß, welcher aus gleich⸗ 
vielen Arbeitgebern und Arbeitern beſteht. Neben dem Vorſtand 
und Ausſchuß können Vertrauensmänner und ein Auffſichtsrath 
zur ſpeciellen Ueberwachung der Geſchäfte beſtellt werden. Für 
jede Verficherungsgeſellſchaft ſoll mindeſtens ein Schiedsgericht 
eingeſetzt werden, welches im Weſentlichen den bei der Unfallver⸗ 
ſicherung fungirenden Schiedsgerichten entſpricht. Das Reich 
hat für jede Verſicherungsanſtalt einen Commiſſar zu beſtellen, 
welcher allen Verhandlungen, die ſich auf Feſtſtellung der Rente bezie⸗ 
hen, beizuwohnen berechtigt iſt. Die Feſtſtellung der Rente wird durch 
die untere Verwaltungsbehörde vorbereitet; die Feſtſtellung erfolgt 
durch den Vorſtand vorbehaltlich der Beſchwerde an das Schieds⸗ 
gericht. Gegen die Entſcheidung des Letzteren iſt nur wegen 
Verletzung des Rechts Reviſion an das Reichs⸗ bezw. Landes⸗ 
verſicherungsamt zuläſſig. 

Die Entrichtung der Beiträge erfolgt durch Einkleben von 
Marken in die Quittungsbücher. Jede Verſicherungsanſtalt giebt 
für ſich Marken aus. Die Verwendung der Marken liegt dem 
Arbeitgeber ob. Die feſtgeſtellte Rente wird durch das Rech⸗ 
nungs bureau des Reichs⸗Verſicherungsamtes auf die bei derſelben 
betheiliglen Verſicherungsanſtalten vertheilt. Die Webergangs- 
beſtimmung ſorgt dafür, daß für jede Perſon, welche zur Zeit 
des Inkrafttretens das 40. Lebensjahr vollendet hat, auch ohne 
Abſolvirung der dreißigjährigen Wartezeit die Altersrente ge⸗ 
währt werden kann. Dieſes iſt in der Weiſe geſchehen, daß 
Perſonen, welche zur Zeit des Inkrafttretens des Geſetzes z. B. 
das 70. Lebensjahr vollendet haben, Altersrente ſchon dann er⸗ 
halten, wenn ſie nachweislich während der unmittelbar voraufge⸗ 
gangenen drei Kalenderjahre zu 47 Wochen thatſächlich verſiche⸗ 
rungspflichtig beſchäſtigt geweſen ſind. Die thatſächliche Be⸗ 
515 18 vertritt in dieſem Falle den Nachweis der Beitrags- 
zahlung. 

Neben den geſetzlichen Verſicherungsanſtalten kann der Ver⸗ 
ſicherungspflicht genügt werden durch Zugehörigkeit zu einer 
Penſtonskaſſe, falls dieſelbe mindeſtens dasſelbe bietet, wie die 
Verſicherungsanſtalt. Reich und Staat können mit den von 
ihnen beſchäftigten Perſonen einer Verſicherungsanſtalt beitreten, 
aber auch die Verſicherung durch Ausführungsbehörden, ähnlich 
wie bei der Unfallverſicherung ſelbſt durchführen. 


Tages ſchau. 

Mackenzie ſagte einem Redacteur des Pariſer „Figaros“ 
Folgendes: Ihm ſeten in San Remo tauſend Verdrießlichkeiten 
bereitet worden, von denen der Kranke nichts wußte, die aber 
ſeine Gemahlin zur Verzweiflung gebracht hätten. Wenn die 
Stunde der vollen Verantwortlichkeit gekommen, werde er ſpre⸗ 
chen und feine Vertheidigung werde zermalmend für Andere jein, 
In San Remo, wie in Berlin ſei er in einer gewiſſen Entfer⸗ 
nung gehalten. Er habe nicht die Anſichten der deutſchen Aerzte 
getheilt und das habe genügt, ſeine Anſichten und ſeine Wiſſen⸗ 
ſchaft zu verdächtigen. Nach dem Luftröhrenſchnitt habe er in 


Von der Höhe. 
Erzählung von Annie Küſter. 
[Nachdruck verboten.] 
(4. Fortſetzung.) 

„Ich bewohne ein zwar elegantes, aber doch recht einſames 
Gargon⸗Logis; dasſelbe iſt mir verleidet und ich habe bereits 
daran gedacht, mich nach einem andern umzuſehen. Wollen Sie 
mich als Miether acceptiren, ſo würde vor der Hand die Frage 
wegen der Zimmereinrichtung erledigt ſein; Sie hätten in mir 
einen ebenſo ruhigen, wie ſoliden Hausgenoſſen und ich würde 
mich bei meinen lieben Verwandten ganz wohl und heimiſch 
fühlen. Schlagen Sie ein, Vetter, dann wollen wir auf 
einige Augenblicke Geſchäftsleute werden und über die Bedin⸗ 
gungen uns verſtändtgen.“ 

8 war gegen den gaſtfreien Sinn des Majors und ſeiner 
Frau, daß fie in ihrem Kaufe einen Verwandten zur Miethe 
wohnen laſſen ſollten, aber wie ſehr es auch gegen ihr Gefühl 
verſtieß, mußen fie es doch als eine erfreuliche Fügung des 
Geſchicks betrachten, daß ſie in die veränderte Lage der Dinge 
nicht gleich mit fremden Leuten einzutreten hatten; ein Ver- 
wandter und dabei ein ſo durchaus liebenswürdiger Mann, wie 
Vetter Briren, war doch jedenfalls weit angenehmer. 

Der Vorſchlag wurde daher angenommen und eine Stunde 
ſpäter verlieg Herr von Brixen innerlich hocherfreut das Huus 
des Majors. Sein wohlüberlegter Plan — wohlüberlegt, 
wenn er auch das Reſultat eines blitzartig über ihn gekommenen 
Gedankens geweſen, war diesmal gelungen, er wurde nun ein 
Hausgeuoſſe der ſchönen Elſa. Ihr finſterer Blick, als zwiſchen 
ihrem Vater und ihm der Vertrag durch Handſchlag beſtegelt 
worden, war ihm nicht entgangen, doch hatte fie keinen Wider⸗ 
ſpruch gewagt da der ſie zu wohlerzogen war um ihre Abneigung 
gegen den neuen Mitbewohner des Hauſes offen zu zeigen. 


Es war ſchon dämmerig geworden, als Herr aon Brixen in 
einer wenig belebten Straße der Hauptſtadt — der Grabenſtraße 
— ein Haus betrat, in deſſen Parterre ſich der kleine Laden 
eines Antſquars befand. Er blickte durch das Fenſter der Thüre, 
welche in den Buchladen führte, und fand dieſen leer; er trat 
ein und die kleine mit der Thüre in Verbindung befindliche 
Meldeglocke erklang ſchrill. Ihrem Rufe folgte ein junges Mäd⸗ 
chen von eigenartigen Schönheit. Sie war groß und ſchlang 
gebaut, hatte wunderwolles, reiches, blauſchwärzes Haar und 
klaſſiſch geſchnittene, ſchöne Züge. Ihr Teint war von wunder⸗ 
barer Reinheit, die friſchen ſchöngeformten, dunkelrothen Lippen 
meiſt nicht feſt geſchloſſen, ließen zwei Reihen der ſchönſten klei⸗ 
nen Zähne ſehen, deren Emaill bläulich⸗weiß war, wie man es 
an kleinen Kindern bewundert. 

Mit einem glückliſch⸗heiteren Lächeln begrüßte ſie den Ein⸗ 
tretenden und die halb verſchleierten Augen des jungen Mädchens 
ſtrahlten plötzlich auf in hellſter Freude. 

„Bertha mein ſchönes Mädchen!“ flüſterte zärtlich Herr 
von Brixen und zog ſie in eine verſteckte, dunkel gehaltene Ecke 
des Ladens; dort preßte er die ſchönen, feinen Hände mit 
leldenſchaftlicher Inbrunſt an feine Lippen. 

„Ich hatte Dich heute kaum erwartet,“ ſagte Bertha innig; 
„um ſo größer iſt nun die unverhoffte Freude.“ 

„Können wir hier ungeſtört einige Augenblicke verplaudern?“ 
fragte ängſtlich um ſich blickend Brixen. 

Ein ſchmerzlicher Zug beſchattete die ausdrucksvollen Züge 
des jungen, Mädchens und vorwurfsvoll faſt klang es, als fie 
antwortete; 

„Das Geheimnißvolle unſerer Liebe drückt mich; warum ſollen 
meine Mutter und mein Biuder nicht wiſſen, daß ich jo 
glücklich bin?“ 

„Noch nicht, Bertha; habe Vertrauen, nicht lange mehr 
wird es währen, dann ſoll alle Welt es wiſſen, daß wir uns 
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San Remo den Kranken nur zwei Mal täglich geſehen, aber gar 


nicht berühren dürfen. Die Operation hätte übrigens ver ſchoben 
werden können. Dr. Mackenzie ſchilderte darauf den übermenſch⸗ 
lichen Muth der Katjerin, die alle bedeutenden Werke über 
Krebsleiden geleſen und gewußt habe, daß ihr Gemahl ſterben 
müſſe, aber fie habe am Krankenbett mit Heroismus ihren Schmerz 
versorgen. 
furchtbaren Schmerzen, die der Kaiſer erdulden mußte. Durch 
die Einſetzung der gebogenen Canüle hätte er die Erſtickungsge⸗ 
fahr verhindert, und durch die Einführung der Cautſchucſonde 
die Nahrung direct in den Magen befördert, aber Zwiſchenfälle 
über die er ſchweigen wolle, und Unvorfichtigteiten, die er erzählen 
werde, wenn es nöthig, hätten Alles verdorben. Der Tod des 
Kaiſers habe ihn überrascht, er hade geglaubt, der Kranke werde 
noch ein Jahr leben. Auf die Frage, ob er anfänglich aus 
diplomatiſchen Gründen das Vorhandenſein von Krebs geleugnet, 
verweigerte Mackenzie die Antwort. Er erzählte ferner, daß am 
Tage nach dem Tode des Kaiſers Fürſt Bismarck und Katſer 
Wilhelm II. zu ihm gekommen ſeien. Erſterer hätte einen Be⸗ 
richt über die Krankheit gefordert und der Kaiſer hätte hinzu⸗ 
gefügt, der Bericht ſolle ſofort abgefaßt werden und alle Einzel⸗ 
heiten enthalten. Er habe drei Tage Leit verlangt; gleich nach⸗ 
her ſei aber ein Ordonnanzofflcier erſchtenen, der den Auftrag 
hatte, ihn nicht zu verlaſſen, bis der Bericht fertig ſei. Darauf 
habe er den Bericht niedergeſchrieben und darin betont, er habe 
erſt im letzten Monat über den Character des Leidens Gewißheit 
erlangt. Der Section habe er gleichſam nur als Eindringling, 
nicht als zugezogener Arzt beigewohnt. Die gegen ihn gerichte⸗ 
ten Angriffe ſeien durchuus ungerecht, die Dankbarkeit Katjer 
Friedrichs tröſte ihn völlig darüber. Mackenzie, der von Paris 
nach London gereiſt if, erklärte vorher anderen Berichterſtattern, 
daß dieſe Mittheilungen des „Figaros“ vielfach entſiellt ſeien. 
Er fügte hinzu, er glaube nicht, daß bir deutſchen Aerzte eine 
Brochure gegen ihn vorbereiteten, ſie wüßten, daß er dann wenig 
angenehme Dinge aufdecken würde. Mackenzie ſoll fich verſchie⸗ 
dentlich auch unehrerbietig über Kaiſer Wilhelm II. geäußert 
haben, indeſſen iſt das nicht zu glauben und es fehlt die 
Beſtätigung hierfür. 

Der „Reichsanzeiger publicirt eine Verordnung betreffend 
die Gerichtsbarkeit über die Eingeborenen in Neu⸗Guinea. 


Deutſches Reich. 

S. M. der Kaiſer begab ſich am Montag Morgen nach 
dem Bornſtedter Felde bei Potsdam und beſichtigte dort das 
Lehr-Infanterie⸗Bataillon und nahm über dasſelbe nach dem 
Schluß der Beſichtigung die Parade ab. Dann wohnte der 
Kaiſer einer Gefechtsübung von drei Compagnien des Garde⸗ 
Jäger⸗Bataillons und des 1. Ulanenregimentes bei. Den Schluß 
bildete abermals Parademarſch. Nach ertheilter Kritik kehrte 
der Kaiſer in das Marmorpalais zurück, wo er Vorträge hörte, 
und mit dem Civilcabinet und dem Kriegsminiſter arbeitete. 
Am Nachmittag fuhr der Kaiſer ſpazlieren und wohnte ſpäter 
ng Diner im Offticiers⸗Caſino des Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiments 
bei. 

Die Fahrt des Kaiſers nach Peters burg, welche am kom⸗ 
menden Sonnabend von Kiel aus angetreteten wird, wird ſich 
mit Rückſicht auf das „Hohenzollern“ begleitende Geſchwader zu 
BBB, ¶ ZZZ 


lieben; dann biſt Du meine Braut!“ um darauf mein ſüßes 
Weibchen zu werden!“ 

Eine leichte Röthe verſchönte das Geſicht des vertrauernden 
Mädchens und mit leiſer ſanfter Stimme erwiderte ſie: 

„Ja, ich vertraue Dir! Doch warum — ſag es mir — 
liebſt Du mich armes, einfaches Mädchen?“ 

„Weil Du ſo ſchön, ſo hold biſt, Bertha, wie ich nie eine 
Deines Geſchlechts geſehen!“ antwortete er raſch. Er hatte ſeine 
Arme um ihre Taille geſchlungen und zog ſie an ſeine Bruſt; 
er wollte einen Kuß auf die ſchönen blühenden Lippen drücken, 
doch Bertha trat raſch zurück. 

„Weshalb biſt Du ſo ſtreng, ſo kalt, Bertha? Nur einen 
Kuß gewährteſt Du mir bis jetzt — damals, als ich Dir ſagte, 
wie ſehr ich Dich liebe... Komm, Kind gieb mir einen Kußl“ 

Ernſt ſchüttelte fie den ſchönen Kopf und feſt und klar klang 
ihre Stimme, als ſie antwortete: ; 

„Küſſe nie einen Mann, ehe er ſich Dir verlobt hat mit 
Herz und Hand, jo daß alle Welt darum weiß und Du ſelbſt 
überzeugt biſt von der Wahrhaftigkeit und Redlichkeit feiner Ab⸗ 
ſichten! So ſagte mein Vater zu mir in ſeiner Sterbeſtunde 
. . .. Schon habe ich gefehlt gegen dieſes Gebot des beſten Va⸗ 
ters — einmal, doch mir un bewußt; das Glück, geliebt zu ſein, 
hatte mich Alles vergeſſen laſſen. Dringe, wenn Du mich liebſt, 
nicht wieder in michl“ f 

Wie einfach, wie wahr klangen dieſe Worte des ſchlichten 
Mädchens und wie ſchön erſchien Bertha ihm — dem Manne, 
welcher ihre herzliche Zuneigung bereits beſaß; aber auch wie 
begehrenswerth! Und ſelbſt die berechnendſte Kokette hätte ein 
beſſeres Mittel nicht erfinnen können, um die Liebe eines Man- 


nes anzufachen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Er entwarf darauf eine ergreifende Schilderung der 
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einer ziemlich langen geſtalten. Eine Geſchwindigkeit der „Hohen⸗ 
zollern“ giebt keinen Maßſtab für die Geſammtbewezung des 
Geſchwaders, dem ſich die „Hohenzollern anpaſſen muß. So 
wird die Flotte vorausſichtlich erſt am Donnerſtag nächſter Woche 
an der finnländiſchen Küſte anlangen. Der Kaiſer wird indefien 
unterwegs durch kreuzende Aviſo's täglich Meldung erhalten. 
Von Petersburg aus wird gemeldet, daß Alexander III ſeinen 
kaiserlichen Beſuch auf der „Derſhawa“ entgegenfahren wird. 
(Siehe auch Telegramm.) — Aus Copenhagen meldet die „Indépen⸗ 
dance Belge“ der Kaiſer würde auf der Rückreiſe von Petersburg 
Copenhagen beſuchen, wahrſcheinlich zuſammen mit dern Czaren. 

ze Pacht „Hohenzollern“ unternimmt, wie aus Kie gemeldet 
wird, unter Leitung des Commandanten bereits täglich längere 
Probefahrlen. 

Die Katjerin » Mutter » Victoria empfing in voriger 
Woche bekanntlich das geſammte preußiſche Staatsminiſtertum 
in ziemlich langer Audienz. Nach der „Krzztg“ hat der Empfang 
eine ganz beſondere politiſche Bedeutung gehabt, man murmelt 
es habe ſich um vom Kaiſer Friedrich hinterlaſſene ehr wichtige 
Aufzeichnungen gehandelt. 

Der Prinz - Regent Luitpold von Bayern ſtattete am 
Montag von Lindau aus dem König Karl von Württemberg 
in Friedrichshafen einen Beſuch ab. 

Aus zuverläſſiger Quelle erfährt die „Kreuzztg., daß der 
Chef des Militärcabinets, General der Cavallerie von Albedyl! 
noch im Laufe dieſes Sommers oder zum Herbſt d. Is. das 
Commando eines Armeekorps übernehmen wird, und daß der 
Generaladjutant Generallieutenant von Hahnke, bisher Com⸗ 
mandeur der 2. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion, für das Militär⸗ 
cabinet in Ausſicht genommen iſt. Durch Cabinetsordre iſt 
General von Hahnke bereits zur Dienſtleiſtung beim Militär⸗ 
cabinet commandirt worden. 

Die Ernennung des Admirals Grafen Monts zum Chef 
der Admiralität erfolgt wahrſcheinlich noch im Laufe dieſer 
Woche. Graf Monts iſt bereits in Berlin angekommen. 

Dem Premierlieutenant Rund und dem Secondelieutenant 
Tappen beck if, in Anerkennung ihres ausgezeichneten Ver⸗ 
haltens gelegentlich der kürzlich von beiden Dfficteren in das 
Hinterland von Kamerun geführten Forſchungsexpeditton, bei 
welcher es, wie bekannt, zu heftigen Kämpfen mit einzelnen 
Eingeborenen ⸗ Stämmen kam, die Kriegs decoration des Rothen 
Adlerordens IV. Klaſſe verliehen worden. 

Der Commandant von Poſen, General Lieutenant v. Awey⸗ 
den, iſt in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches unter Berlet- 
hung des Sterns zum Königlichen Kronen Orden 3. Klaſſe 
zur Disposition geſtellt worden. Zum Commandanien von 
Poſen iſt der Generalmajor Graf von Roon, Inſpecteur der 
1. Landwehr - Inſpection in Königsberg unter Befördrung zum 
General » Lieutenant ernannt worden. 

Das Reichsgericht in Leipzig bat am Montag Mittag das 
Urtheil in dem Landesver rathsproceſſe Dietz und Genoſſen 
gefällt. Es verurtheilte den Eſſenbahnbureau⸗Hilfsarbeiter Dietz 
wegen Landes verrathes und Beiſeiteſchoffung von Actenſtücken 
und Diebſtahls zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr⸗ 
verlust, die Ehefrau Dietz wegen Beihilfe zum Landesverrath 
zu 4 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt, den Färberei⸗ 
beſitzer Appel wegen Beihilfe zum Landes verrath und Beſtechung 
zu 9. Jahren Feſtung und 1. Jahr Gefängniß. In der Be⸗ 
gründung wird ausgeführt, daß die Schuld der Angeklagten 
theils durch eigenes Geſtändniß, theils durch die Zeugenaus⸗ 
ſagen völlig erwieſen jet. 


Parlamentariſches. 


Der Bundes rath hat nach feiner vorwöchigen Sitzung die 
Ferien angetreten. Die Wiederaufnahme der Arbeiten erfolgt 
Mitte September. 

Hausminiſter von Wedell wird demnächſt ſein Reichstags⸗ 
mandat niederlegen und aus dem parlamentariſchen Leben 
gänzlich ausſcheiden. In ſeinem Wahlkreiſe Mühlhauſen⸗Lan⸗ 
genſalza iſt in abſehbarer Zeit alſo eine Erſatzwahl zu er⸗ 
warten. 


Ausland. 


Belgien. Aus dem Lande werden Wahlunruhen gemel 
det: In Boom kam es am Sonntag Abend zu ſolchen Tumulten, 
daß die Gendarmie einſchritt und ſcharf feuerte. Eine Anzahl 
Excedenten wurden verhaftet. 

Bulgarien. In Oſtrumelten ſcheint das Räu berunwe⸗ 
ſen ſehr um ſich gegriffen zu haben. Am Sonnabend Spät⸗ 
Abends umzingelte eine 50 Mann ſtarke Bande bulgariſcher Bri⸗ 
ganten die Bahnſtation Molowa in Rumelien und ſchleppten 
zwei öſterreichiſche Staatsangehörige, den Agenten der Bahnge⸗ 
ſellſchaft Vitalis und den der Hirſch'chſen Eiſenbahngeſellſchaft 
als Gefangene mit ſich fort. Auf erhobene Reclamation hat 
die Regierung in Sofia eine energiſche Verfolgung eingeleitet. 

Frankreich. Der Kaiſer Dom Pedro von Braſilten 
wird am 5. Auguſt von Bordeaux die Heimreiſe nach Amerika 
antreten. — Auf dem ihm am Sonntag gegebenen Bankett zu 
Rennes hielt Boulanger eine Rede, in welcher er die Kammer 
auf das Heftigſte angriff. Es ſei, ſo führte er aus, höchſte Zeit 
dieſer Kammer und dieſer unheilvollen Verfaſſung ein Ende zu 
machen. Die Stimme des Volkes müſſe ſich jetzt hören laſſen 
zum Wohle der Republik, bei allen Erſatzwahlen müſſe bekundet 
werden, daß Auflöſung der Kammer und Reviſion der Verfaſſung 
der einzige Wunſch eines jeden Franzoſen ſei. — In Marſeille 
kam es am Sonntag gelegentlich einer Arbeiterverſammlung 
zwiſchen Soctaliften und Nichtfocialiſten zu blutigen Zuſammen⸗ 
ſtößen. Zur Wiederherſtellung der Ruhe mußte die Polizei ein⸗ 
ſchreilen. — Die franzöſiſchen Wähler ſcheinen nachgerade des 
ewigen Wählens überdrüſſig zu werden. Bei den Erſatzwahlen 
iſt die Zahl der von der Urne fernbleibenden Wähler ſo groß, 
daß es faſt überall zur Stichwahl kommt. — Aus Paris wird 
noch berichtet, daß der Triumph Boulangers in Rennes nur 
ein ſehr mittelmäßiger war. Neben den Hochrufen wurde auch 
ſehr ſtarkes Ziſchen laut. 

Italien. Die engliſch⸗franzöſiche Suezcanalconvention 
iſt von Italien und Spanten acctptirt. Die übrigen Mächte 
werden ſich zwefielos binnen Kurzem anſchließen. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Wie aus Wien berichtet 
wird, iſt Kronprinz Rudolf ganz leicht am Wechſelfieber erkrankt. 
In nächſter Woche erfolgt die Ausrüſtung zweier ungariſcher 
Armeecorps mit dem kleinkalibrigen Repetiergewehr. Bis Ende 
1889 werden neun Corps mit der neuen Woffe und der neuen 
Infanterie⸗Ausrüſtung verſehen fein, 

Serbien. Zwiſchen dem König Milan von Serbien und 
ſeiner Gemahlin Natalie, wird es wahrſcheinlich nicht zur Ehe⸗ 
ſcheidung kommen. Die Abgeſandten des Königs, welche die Kö⸗ 
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nigin in Wiesbaden auſſuchen, ſcheinen zur Vermeidung deſſelben 
folgenden Compromiß erzielt zu haben: Die Eheſcheidung unter- 
bleibt, doch erfolgt Trennung von Tiſch und Bett. Die Könt⸗ 
gin kehrt alſo nicht nach Serbien zurück. Der junge Kronprinz 
Alexander kommt zu ſeinem Vater zurück und wird unter deſſen 
Aufſicht erzogen werden. Die Uneinigkeit des ſerbiſchen Königs⸗ 
paares iſt ſchon ſeit länger Zeit für die Welt kein Geheimniß 
mehr. Ihre Urſache war das Beſtreben der Königin Natalie 
ein: poliliſche Rolle zu ſpielen. Die Königin wollte die ſerbiſche 
Politik in Bahnen lenken, welche den Abſichten des Königs ent⸗ 
gegenliefen, indem Me als Tochter Rußlands den ruſſiſchen Ein ⸗ 
fluß zum herrſchendem zu machen ſuchte. Man ſagte ihr ſogar 
nach, daß ſie beabſichtigt habe, den König vom Throne zu ver⸗ 
drängen und während der Minderjährigkeit ihres Sohnes ſelber 
zu regieren. Ihre Haltung nach den Mißerfolgen König Mi: 
lans in dem Kriege mit Bulgarien ſchien allerdings einem ſolchen 
Verdachte Berechtigung zu geben. In ſeiner tief niedergedrückten 
Stimmung telegraphirte König Milan an ſeine Gattin, er habe 
Luft abzudanken, und erhielt umgehend von ihr die Antwort, — 
fie werde ſofort die nöthigen Schritte zur Einleitung einer Re 
gentſchaft thun. Dieſe Hat ſteigerte die Abneigung und das 
Mißtrauen des Königs in einem Maße, welches ſchließlich ein 
Zusammenleben unmöglich machte. — Königin Natalte hat, wie 
aus Wiesbaden gemeldet wird, den Abgeſandten ihres Gemahls 
den Biſchof Demetrius nicht vor ſich gelaſſen. Der Prälat iſt 
alſo reſutatlos wieder abgereiſt. Nach der „Poſt“ liegt die Sache 
folgendermaßen: Die Königin bekundete die Abſicht, heim⸗ 
zukehren und eine active politiſche Rolle zu übernehmen, welche 
mit der Politik des Königs unvereinbar geweſen wäre. Dies 
veranlaßte den König, Schritte zu unternehmen, damit die Köni⸗ 
gin eine gewiſſe Zeit dem Lande fern bliebe. Deshalb ſtellte der 
König den Antrag, daß ein Staatsact von beiden Parteien aus. 
gefertigt werde, der vom Metropoliten, den Biſchöfen, dem 
geſammten Miniſterium unterzeichnet und mit dem Staateſiegel 
verſehen wäre, und der den Segen des Metropoliten enthielte. 
Demgemäß behält die Königin unter der Bedingung, daß ſie nur 
auf Berufung des Königs das Land betrete, fämmilihe Rechte 
und Würden bei. Die Vertragsfriſt wird durch die Großjährig⸗ 
keit des Kronprinzen beſtimmk. Derſelbe ſetzt ſeine Studien durch 
4½ Jahre unter Aufſicht der Königin in Deutſchland fort, ver⸗ 
bringt nur die Ferienmonate bet feinem königlichen Vater und 
kehrt erſt nach Ablauf dieſer Friſt heim. Die Königin hat dieſen 
Act zurückgewieſen und hiermit ſelbſt den Scheidungsweg ge⸗ 
wählt. Das Verhalten der Königin hat Befremden in Belgrad 
erregt. Selbſt ihr Freund Riſties hat ſein Bedauern ausgedrückt. 
Alle erblicken darin einen Verſuch, das Anſehen des Königs 
zu untergraben, der als ein Edelmann gehandelt hat. Die 
Miſſion des Kriegsminiſters Protics nach Wiesbaden beſteht 
darin, den Kronprinzen Alexander einfach nach Belgrad zu brin⸗ 
gen, falls die Königin ſich noch ferner weigert. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 

— Argenau, 8. Juli. [Seltenheit] Geſtern gegen 11 
Uhr Vormittags tummelten ſich über unſerm Orte etwa 
100 Störche, zum großen Jubel unſerer Jugend. Da dieſe 
Vögel nur ſehr ſelten in ſolchen Mengen geſehen werden, iſt nach 
dem Urtheile eines hieſigen Ornitholgen nur möglich, daß ſie 
entweder ihre jungen zu einem Uebungsfluge ausgeführt haben, 
oder daß fie die Nahrungsnoth gedrängt hat, bei der augen⸗ 


blickichen Dürre unſere ſumpfigen, froſchreichen Wieſen 
aufzuſuchen. 
— Schulitz, 6 Juli. (Vom Holzgeſchäft.) Das Holz 


geſchäft iſt in dieſem Jahre hier ein flaues; dies liegt daran, 
daß infolge des niedrigen Waſſerſtandes in den Nebenflüſſen der 
Weichfel, namentlich im Bug, die dort angekauften Höl⸗ 
zer und Schwellen nicht heruntergeflößt werden können. Dadurch 
entſteht nicht nur den Kaufleuten ein ganz bedeutender Schaden, 
ſondern auch den hieſigen Arbeitern geht der Verdienſt für das 
Auswaſchen und Verladen verloren. 

— Bromberg, 9. Juli. (Canal verkehr.) Im 
Monat Juni d. J. ſind an der zweiten Schleuſe 2000 Schützen 
Holz durchgeſchleußt worden. Es iR dies eine Lelſtung, wie 
ſie bisher noch nicht dageweſen fein fol. Die Schleuſungen 
werden Tag und Nacht betrieben; nur am Sonntage ruht der 
Verkehr. Bei der großen Menge Holz, welches durch den Canan 
geht, will man jetzt, dem Vernehmen nach auch den Sonntal 
zu Hülfe nehmen, nur während des Gottes dienſtes, bezw. an eintgeg 
Stunden Vor ⸗ und Nachmittags ſoll der Verkehr ruhen. 

— Schwetz, 6. Juli (Die Ausſich ten auf eine gute 
Korn⸗Erndte) beſſern ſich infolge des günſtigen Wetters von 
Tag zu Tag; auch Kartoffeln und Hackfrüchte ſtehen ausgezeichnet 
und berechtigen zu den weitgehendſten Hoffnungen. Friſche Kar⸗ 
toffeln werden bereils zu Markte gebracht; alte, ſchöne und noch 
ſehr wohlſchmeckende Kartoffeln wurden am Mittwoch mit 1,50 
Mk. pro Centner verkauft. 

— Marienwerder, 9. Juli. (Jahresfeſt. — Zur 
Unterſchlagung.) Der Zweigverein der evangeliſchen Guſtav⸗ 
Adolf. Stiftung im Kreiſe Marienwerder feierte geſtern Nachmittag 
unter reger Betheiligung der Gemeinde und im Beiſein einer 
Anzahl von Freunden und Gönnern der Guſtav Adolfſache in 
der feſtlich erleuchteten, mit Laubgewinden geſchmückten, 
evangeliſchen Kirche zu Gr. Krebs ſein Jahresſeſt. Der 
Ortsfarrer Dr. Stadie erſtattete den Bericht über die 
Wirkſamkeit des Centralvereins der deutſchen Guſtav⸗ 
Adolf⸗Stiftung, über die Thätigkeit des bisherigen oſt⸗ und 
weſlpreußiſchen Hauplvereins und des Zweigvereins im letzten 
Jahre. Das nächſte Jahresſeſt wird wahrſcheinlth in Mewe 
gefeiert werden — Geſtern Nachmittag 1 Uhr traf Vogel von Bre⸗ 
men aus in Begleitung zweier Beamten in Graudenz ein und 
wurde in das dortige Juſtizgefängniß eingeliefert, wo er feine 
Privatkleidung mit der des Gefängniſſes vertauſchen mußte. 
Wie die „Weſipr. Mikth.“ vernehmen, it V. in einer Zelle un⸗ 
tergebracht, in welcher ſich bereits zwei Perſonen in Haft befin⸗ 
denz Nachts wird er geſchloſſen, damit er keinen Selbſtmord aus⸗ 
zuführen im Stande iſt. Das durch ein Graudenzer Blatt ver⸗ 
breitete Gerücht, V. habe bei ſtiner Ankunftin Bremen noch eine Summe 
von 20 000 Mark bei ſich geführt, entbehrt allem Vermuthen 
nach der Begründung, wenigſtens it hier von einem ſolchen erfreu- 
lichen Funde nichts bekannt. Die bei der Regierungshaupikaſſe 
eingezahlten ca. 24 000 Mk. And wie man hört ſowohl von der 
Kirchenkaſſe als auch der Stadt mit Arreſt belegt worden, doch 
wird, wie ſchon erwähnt, vermuthlich eine gütliche Einigung zu 
Stande kommen- In den letzten Tagen haben fi übrigens wei⸗ 
tere von V. ausgeführte Fälſchungen an Rechnungen u. |. w. 
herausgeſtellt. 

— Marienburg, 8. Juli. [Der Wie derherſtellungs⸗ 
bau] der in unſerer Stadt überſchwemmt geweſenen Wohnſtätten 
hat mehrfach unterbrochen werden müſſen, da die Mittel des 


hieſigen Comilees erſchöpft und von den Hauptſtellen bisher 
für dieſe Zwecke keine Gelder eingegangen fiad, die Geſchädigten 
die Koſten aber nicht auftreiben können. 

— Marienburg, 6. Juli. (Falke n.) Welchen 
Schaden die Falken unter unſeren Singvögeln anrichten, beweiſt 


großen 


eine Beobachtung, welche man auf unſerem Schloſſe, wo meh⸗ 
rere dieſer Raubvögel niſten, gemacht hat. Täglich ſieht man 
das Männchen mit gefangenen Vögelchen dem Neſte zufliegen 
und man rechnet, daß pro Tag mindeſtens 8 der kleinen Sän⸗ 
ger die Beute dieſes raubſüchligen Vogels werden. Wenn dem jo 
if, würde dies in einem Jahre 2920 Vögeln das Leben kogen. 

— Elbing, 9. Juli. (Die Preisbewerbung) um den 
Erweiterungsbau des Rathhauſes in Elbing, über deren Aus⸗ 
ſchreibung wir ſ. Z. berichtet haben und welche in der Sitzung 
des berliner Archilectenvereins vom 2. dieſes Monats zum Vor⸗ 
trage kam, iſt, wie das „Centralbl. der Bauverw.“ mittheilt, 
zunächſt ohne endgiltiges Ergebniß geblieben. Die Preiſe find in’ 
dem Umfange der Ausſchreibung nicht vertheilt, vielmehr ſind 
zwei Entwürfe mit Entſchädigungen, der erſte mit 690 Mk., der 
zweite mit 200 Mk. bedacht worden. Die Verfaſſer derſelben, 
Architecten Erdmann und Spindler bezw. Regierungs⸗Bauführer 
E. Hoffmann in Berlin, ſollen zu einer engeren Wettbewerbung 
aufgefordert werden. In dieſer ſoll dann dem Steger ein Preis 
von 1000 Mk. zufallen, ohne daß ſich die Stadt Elbing ver⸗ 
pflichtet, ſeinen Entwurf der Ausführung zu Grunde zu legen 
oder ihm dieſelbe zu übertragen. 

Löbau, Juli. (In der vorgeſtrig en 
Sitadtverord netenſttzung.) wurde der bisherige Bürger- 
meiſter Zimmer einſtimmig zum Bürgermeiſter wiedergewählt. 

— Schnueidemühl, 7. Juli. Städtiſches.] Die Siadt⸗ 
behörden haben beſchloſſen, zur Deckung der Koſten zum Bau 
eines Schlachthauſes, eines Töchterſchulhauſes, für die Anlegung 
von Bürgerſteigen und andere ſtädtiſche Bauten 200000 Mar? 
aus dem Reichsinvalidenfonds aufzunehmen, 

— Jaſtrow, 6. Juli. (Beſtra fung von Innungslehr 
lingen.) Der Vorſtand der vereinigten Tiſchler⸗, Giajer, 
Klempner » und Maler Innung gierſelbſt hat drei Lehrlinge, 
welche den Innungsvorſchriften zuwiedergehandelt, indem dieſel⸗ 
ben in einem hieſigen Schanklokal verweilt und dort getrunken 
haben, mit Strafe belegt; einem derſelben iſt die Lehrzeit um 
4 Wochen, den beiden andern mit je 14 Tagen verlängert worden. 

— Wongrowitz, 6. Juli. (Zum Bahnbau Rogaſen⸗ 
Inowrazlaw.) Am Dlenſtag Nachmittags gegen 5 Uhr kam der 
erſte Arbeilszug der neuen Bahnlinie Rogaſen⸗Inowrazlaw bis 
auf den hieſigen Bahnhof gefahren. Die Locomotive und alle 
Waggons waren feſtlich mit grünen Zweigen geſchmückt und 
das zahlreich harrende Publikum empfing den Zug mit einem 
„Hurrah“. Der Landrath von Unruh hatte aus dieſem Aulaß 
eine kleine aber recht anſprechende Feter veranſtaltet und die 
Bahnbaubeamten und noch einige andere Herren aus der Stadt 
zu einem Gias Bowle im Guterſchuppen gebeten. 

— Tilſit, 7. Jul. (Eine ſchwere Heimſuchung durch 
Hagelſchlag) hat ein Landſtrich nahe der ruſſiſchen Grenze 
erlitten. Geſtern Mittag gegen 12 Uhr fielen die Hagelkörner 
daſelbſt etwa eine Viertelſtunde hindurch iſt der Größe von 
mittleren Kartoffeln. Es find betroffen die Orte: Spingen, 
Steppon-Ködgen, Mohlgirren, Bäuerlich-Stumbragirren, Chat. 
Strumbagirten, Laußeningken und eine Seite von Ußkamohnen. 
Wie eine Anzahl von Landleuten aus der heimgeſuchten Gegend 
der „Tilſiter Ztg.“ verſicherte, iſt die Verwüſtung ſchrecklicher 
Natur. Nicht nur die Kornfelder, ſondern auch die Blätter der 
Kartoffeln find zerſchlagen. Das Bedauerlichſte in nur, daß die 
Beſitzer nicht gegen Hageiſchlag verſichert ſind. Wenngleich trotz 
der vielen Warnungen eine Saumſeligkeit vorliegt, ſo würde 
Mitleid und Hülfe doch wohl kaum vergeblich angerufen werden, 
wenn ſeitens der zuſtändigen Behörden der Sachbeſtand feſtge⸗ 
Rellt und der Schaden abgeſchätzt wird. 

— Königsberg, 8. Juli. [Der oſtpreußiſche Provin⸗ 
zial⸗Ausſchuß] har heule die Amtsniederlegung des Landes⸗ 
directors v. Gramatzki genehmigt und das bezügliche Schreiben 
deſſelben durch ein warmes Anerkennungsſchreiben beantwortet. 
Zur Vorberetlung und Wleder beſetzung der Stelle wurde eine 
aus drei Mitgliedern des Provinzial⸗Ausſchuſſes beſtehende Com⸗ 
miſſion eingeſetzt. Man glaubt, daß die Einberufung eines 
außerordentlchen Provinzial⸗Landtages zu Anfang October bean⸗ 
tragt werden wird. 

— Aus Littauen, 7. Juli. (Pferdepretſe.) Auf den 
letzten in Litauen in dieſem Jahre abgehaltenen Remontemärkten 
find bedeutend höhere Preije als in früheren Jahren gezahlt 
worden. Für die meiſten Remonten wurden 700 bis 800 Mk. 
8 19 8 er 7 . e darüber, während die niedrig⸗ 

ceiſe um 504 . drehten, gege 
etwas über 300 Mk. e > e 


— 


Lokales. 
Thorn den 10. Juli. 
e Der Oberpräſident unſer Provinz von Ernſthauſen, ſoll, 
wie die „Magdeb. Big." verſichert den Wunſch haben, in den Ruheſtand 
zu treten. In Danzig iſt, fo weit die „Danz. Z.“ zu erfahren vermochte, 
von einem ſolchen Wunſch des Oberpräſidenten Niemandem etwas bekannt. 

— Der 25. Corgreſt für innere Miſſion wird vom lv. bis 13. 
September d. J. in Kaſſel abgehalten werden. 

— Präparanden⸗ Prüfung. Bei der löniglichen Präparanden 
Anſtalt zu Czarnikau wird vom 14. bis 16. Auguſt d. J. eine Entlaſ⸗ 
ſungsprüfung ſtattfinden, auf Grund deren diejenigen Zöglinge, welche 
dieſelbe beſtanden haben, ein Zeugniß über ihre Befähigung zum Ein⸗ 
tritt in ein Lehrer = Seminar erhalten. Zu dieſer Prüfung werden 
auch evangeliſche Zöglinge aus privater Vorbildung zugelaſſen werden, 
falls fie den Bedingungen des § 4 der Vorſchriften über die Aufnahme⸗ 
prüfung an den Seminaren genügen. Die betreffenden Meldungen 
ſind an den Anſtaltsvorſteher Ufer ſpäteſtens 14 Tage vor dem Prü⸗ 
fungstermin zu richten. 

Ein ſtraſbarer grober Unfug ($. 360 3 11 Str.⸗H.⸗B.) 
liegt nach einem Urthel des Reichsgerichts, IV. Straſſenats, vom 17. 
April d. J., nur dann vor, wenn durch die, den Unfug darſtellende 
Handlung eine Beläſtigung oder Buunruhigung des Publikums über⸗ 
haupt herbeigeführt wird und dieſer Erfolg eine unmittelbare Folge der 
Handlung ſelbſt iſt. 

9 Unfall. Der Fußgängerweg über das Geleiſe der Uferbahn am 
Schankhaus ! iſt bis heute die Urſache einiger ernſten Unfälle geweſen. 
Der Raum zwiſchen den Schienen iſt bis jetzt weder mit Kies noch mit 
Bohlen ausgefüllt. Als geſtern Nachmittag die Tochter des Klempner⸗ 
meiſters J. Glogau über das Geleiſe ging, blieb fie mit einem Fuß 
unter die Schienen figen, lam zu Fall und verletzte ſich das Geſicht 
ſehr arg. Vormittags batte ein Knabe daſſelbe Schicksal, er blieb gleich 
falls hängen und verletzte ſich das Bein. Ein ſchnelles Ausfüllen dieſes 
Ueberganges iſt bei der ſtarken Frequenz deſſelben, um weitere Unfälle 
reſp. Unglücksfälle zu verhüten, dringend geboten. 
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2 Strafkammer. In der heutigen Strafkammerſitzung wurde auf 2 


die Berufung des Arbeiters Marian Skibinski von bier, 


des königl. Schöffengerichts zu Strasburg, welches ihn wegen Hausfrie- rechnen. 


denbruchs in 2 Fällen, wegen Körperletzung in 2 Fällen und wegen Be: 


drohung zu 6 Monate Gefängniß verurtheilt hatte, abgeändert und die le 


Strafe auf 5 Monate ermäßigt. — Die Berufung der nicht anweſenden 
Schuhmacherfrau Marianna Rahl aus Lautenburg wurde verworfen, 


ebenſo die Berufung des Arbeiters Chriſtian Röske ans Kunzendorf 480 reſp. 544 Schritt. 


gegen das Urtheil des Schöffengerichts Culmſee, durch welches er wegen 
Beleidigung des Lehrers Etmanski in Kunzendorf zu 6 Wochen Gefäng- 
niß verurtheilt war. Röske hatte in einer an die königliche Regierung 
gerichtete Denunciation die falſche Behauptung aufgeſtellt, daß Etmanski 


ſich am polniſchen Aufſtande betheiligt hätte und für die polniſche Sache 


agitire. Das gleiche Gerücht hatte er in der Umgegend von Kunzendorf 
und Culmſee verbreitet. — Durch Urtheil des königl. Schöffengerichts zu 
Thorn war der Rittergutsbeſitzer Joſef Modrzejewski aus Czernowitz 


Armeecorps endl 
die ins Gefecht 


(40 Kilometer). Die 
corps, 


uf Länge des Raumes, welchen die in Marſch⸗Formation auf einer 
das Urtheil] Straße hintereinander marſchirenden Truppen einnehmen, zu be⸗ 
Normal beträgt die Marſchtiefe nach den deutſchen 


Truppenſtärken für ein Bataillon 378 Schritt, für eine Infan⸗ 


rie- Brigade 2440, mit Bagage aber 3274 Schritt, was eine 


halbe Stunde Marſchzeit ergiebt, für ein Cavallerie-Regiment zu 
4 Escadrons 857, mit Train 989 Schritt, für eine Batterie 


Eine mobile Infanterie⸗Diviſton hat 


eine Marſchtiefe von 8590, mit Bagage 2. von 11,352 Schritt, 
eine Cavallerie⸗Diviſton von 6 Regimentern rund 6000 reſp. 
7200, die Corps⸗Artillerie von 4900 reſp. 5600 Schritt; ein 


rückeneen Theile von 22 840 Schritt (17,5 Kilo⸗ 
meter), mit allen Trains und Bagagen aber von 49 945 Schritt 
deutſche Armee hat zur Zeit 18 Armee⸗ 
es würden demnach ca. 720 Kilometer Weg nöthig ſein. 


ich auf einer Straße hat eine Marſchtiefe für 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 
Vom 9. Juli 1888. 

Berl. Holz Comp. durch Kriening 1. Trafte, 560 kief. Mauerlatlen, 
211 tief. Sleepers, 751 eich. Plancons, 93 eich. Quadratholz, 18 eich. 
dor p.⸗ und 44 einf. Schwellen Tramway, derſelbe durch denſelben 1 
Zrafte, 457 lief. Mauerlatten, 3 kief. Sleeper, 1 tief. dopp.⸗ und 54 
einf. Schwellen, 225 eich. Rohol, 5373 eſch. ein, Schwellen, Tuchbänd⸗ 
ler durch denſelben, 1 Trafte, 328 kief. Robolz, 21 kief. Mauerlatten, 
3 tief. dopp.⸗ und 98 einf. Schwellen, 24 eich Rdvolz, Georg Schramm 
durch Kunecke 5 Traften, 2557 tief, Rdholz, 593 tann. Robolz, 181 eich. 
Robalken, 1 eich. Rdweißbuche, S. D. Jaffe durch Lenz 2 Traften, 
3518 kief. Balken und Mauerlatten, 199 kief. dopp. und 2006 kief. einf. 
Schwellen, 268 eich. Plancons, 186 eich, Quadratholz, 71 eich. dopp.⸗ 
e Schwellen, 32 297 eich. Stabholz, 6107 eich Speichen, 

ahnknie. 


Handels Nachrichten. 


| Ruſſiſche Zölle. Nach der „Nowoje Wremja“ ift dem Finanz⸗ 


wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu 25 Mark Geldſtrafe Da ſich jedoch nach dem neuen Wehrgeſetz die Stärke der deutſchen 


event. 3 Tage Haft verurtheilt worden, weil er bei Gelegenheit eines 
Buhnenbaues dem Strombauaufſeher Johann Salomon Widerſtand ge⸗ 


1000 Kilometer zu ſchätze 


Armee bedeulend erhöht, 


leiſtet und ihn an der Ausführung der ibm übertragenen Arbeit gebin⸗ dürfte demnach co. 12 Tage und Nächte betragen. 


dert haben ſollte. Dieſes Uctbeil wurde auf die Berufung des 
Sonntag in großer Lebensgefahr. 
vom Heiligenberg nach dem Stettbacher Thal ſcheute 


Modrzejewött heute aufgehoben und letzterer freigeſprochen. — 
Im Januar d. Js machte allnächtlich ein ſtattlicher Rehbock dem herr- 
ſchaftlichen Garten in Pluskowens einen Beſuch und richtete unter den 
Blumen und Sträuchern arge Verheerungen an. Da alle Verſuche ihn 
zu verſcheuchen fruchtlos blieben, beauftragte der Obergärtner den Gar- 
tenarbeiter Marian Rumind ki den frechen Eindringling bei nächſter Ge⸗ 
legenheit zu erſchießen. Rumins'i erlegte auch am 2. Februar den Bock 
und lieferte ihn zur herrſchaftlichen Küche ab. Da Ruminski einen 
Jagdſchein nicht beſaß, wurde gegen ihn Anklage wegen Jagens ohne 
Jagdſchein erhoben. Das Schöffengericht zu Culmſee ſprach ihn aber 
frei. Hiergegen legte die königl. Staatsanwaltſchaft Berufung ein und 
Ruminski wurde heute zu der geſetzlich niedrigſten Srafe von 15 Mark 
event, einem Tag Haft verurtheilt. 


( Fürſt Alexander Batten berg) ſchwebte am 
Bei einer 
das Pferd 
und drängte nach einem ſteilen Abgrund. Der Diener ſprang 
aus dem Wagen. Der Fürſt, welcher ſelbſt kutſchierte. vermochte 
das Pferd nicht zu halten und ſtürzte mit dem Wagen den Berg 
hinunter. Er ſelbſt ward aus dem Wagen hinausgeſch leudert, 
hatte aber die Geiſtesgegenwart, nachdem er etwı 40 Fuß tief 
gefallen war, einen Strauch zu erfaßen und ſich an denſelben 
zu halten, während das Pferd und der Wagen in die Tiefe 
ſtürzten. Ein heibeigebolter Arzt ſtellte ſeſt, daß die Verletzun⸗ 
gen des Fürſten nur leichte ſind. 

* [In Sachen des Zuſammenſtoß es) des Dampfers 
„Hohenstaufen“ vom Lloyd in Bremen mit der Kreuzercorvette 


ſo dürfte vorgenannte Zahl auf ca. 
n ſein. Die Zeit des Vorbeimarſches 


Spazierfahrt 


| 
| 


1 


j 
1 


| 


? Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel „Sophie“ hat das Reichsgericht die Berufung des Fiskus gegen 


1,00 Meter. f 
a. Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren 19 Schweine, aufge⸗ 
trieben, welche 27—30 Mk. pro 50 Kg. Lebendgewicht erzielten. 
a. Gefunden wurde ein Armband auf dem kleinen Bahnhof und 
ein ſchwarzer Sonnenſchirm, ſtehen gelaſſen in Droſchke 13. 

a. Polizeibericht. Verhaftet wurde der Schiffsgehilfe Stanislaus 
Kwiatkowski, welcher durch ein Fenſter im Schankhaus I. eingeſtiegen 
war und einem dort logirenden Schachtmeiſter eine Uhr nebſt Kette, 
im Betrage von 37 Mk. und dem Gaſthausbeſitzer einen Südweſter 
entwendete. Er wurde der Staatsanwaltſchaft überwie ſen. 


7 Podgorz, 10. Juli. ( Verhaftungen.) In letzter Woche wurden hier 2 
gefährliche Verbrecher abgefaßt und zur Haft gebracht. Der eine, ein polniſcher 
Ueberläufer, hatte ſich auf dem Gute Czernewitz in den Raum Eingang 
zu verſchaffen gewußt, wo die Knechte ihre Kleider aufbewahren und alle 
Sachen geſtohlen. Einer der beſtohlenen Knechte ſah in Podgorz einen 
Menſchen, der die ihm geſtohlenen Tuch-⸗Hoſen trug und veranlaßte die 
Verhaftung deſſelben. Während der Verhaftete im Gefängniß war und 
der Beſtohlene vernommen wurde, wußte der erſtere die ſchwarze Hoſe 
verſchwinden zu laſſen und als er zur Vernehmung vorgeführt wurde, 
hatte er nur Drillichhoſen an und wollte von einer anderen Hofe gar 
nichts willen. Die genaueſte Durchſuchung der Gefängniszelle ergab 
endlich, daß der Dieb die Decke des Ofens aufgebrochen, die Hoſe in 
kleine Stücke zerſchnitten in die gemachte Oeffnung gelegt und dieſe 
wieder mit den losgebrochenen Ziegelſtücken zugedeckt hatte. Der Thäter 
wurde nach Thorn in das Gerichtsgefängniß abgeliefert. Dec andere 
Verhaftete hat den Mühlenwerkführer aus Gut Czernewitz im Walde 
überfallen, ihm Uhr, Geld und Kleider geraubt und dem Beraubten zu 
ermorden gedroht, im Falle des Schreiens. Der Beraubte machte von 
dem Raube dem Bürgermeiſter hier, der zugleich Amtsvorſteher von 
Czernewitz iſt Anzeige, und ein günſtiger Zufall wollte es, daß der Be— 
raubte den Räuber in Podgorz traf und ſeine Verhaftung veranlaſſen 
konnte. Auch dieſer Verbrecher wurde dem Gerichtsgefängniß in Thorn 
eingeliefert. N 


Aus Nah und Fern, 


* (Katjer Friedrichs» Denkmal.) In Hagenau im Eiſa 
hat ſich ein Butler: Brides Denken Go e ende m. 
zur DBelftenerung von Gaben zur Errichtung eines Nationales 
Denkmals zu Wörth auffordert, wo der damalige Kronprinz 
Friedrich Wilhelm am 6. Auguſt 1870 den franzöſiſchen Marſchall 
Mac Mahon entſcheidend flug: 

* (Die frühere deutſche Kaiſerkrone,) alſo die Krone 
des heiligen römiſchen Reiches deutſcher Natton, befindet ſich feit 
1796 in Wien als herrenloſes Gut Sie war Eigenthum des 
alten Reiches geweſen, das alte Reich aber hat ſich aufgelöſt, 
und weder der deutſche Bund, noch das öſterreichiſche Kalſerreich, 
noch das deutſche Kalſerretch iſt als fein Nachfolger zu betrachten. 
So iſt ſie gegenwärtig zwar nicht im Eigenthum, aber im that⸗ 
ſaͤchlichen Beſitz des Kaiſers von Oeſterreich. 

* (Die Marſchttefe der deutſchen Armee.) Auf die 
Frage: „Wie viele Zeit würde es wohl währen, wenn die ge⸗ 
ſammte mobile deutſche Armee auf einer Heerſtraße mit gewöhn⸗ 
lichem Marſchtempo bei vorſchriftsmäßiger Marſchordnung an 
einem Punkte vorüberziehen ſollle?“, wird folgende intereſſante 
Antwort erthielt: „Die Zeit iſt nach der Marſchtiefe, d. h. der 


Bekanntmachung. Ein Lad 


Für das Quartal⸗Jult⸗September 
1888 haben wir folgende Holzver⸗ 
kaufstermine feſtgeſetzt: 
Donnerſtag, 26. Juli cr. 
Vormittags 10 Uhr 
im Jahnke ſchen Oberkruge 
Donnerſtag, 30. Auguſt 
a Sugo u 
m Suchowolski'ſchen K 
Renczkau. En 


und Waſſerleitung, iſt per 
ber d. 


Vormittags 10 Uhr 
im Tews'ſchen Kruge zu Amthal. 
Zum öffentlichen Ausgebot gegen 
gleich baare Bezahlung 
Brennhölzer aus allen Schutzbezirken 
je nach Bedarf und Nachfrage. 
Thorn, den 23. Juni 1888. 
Der Magiſtrat. 


Krbarinengt, 207, 2le Etage (Ems 
tree, 4 Zimm., Alk. ꝛc.) vom 1. 
Oetober zu vermiethen. E. Kluge. 


G. Plehwe, 
Maurermeiſte 


In meinem Hauſe 


Gerberſtraße 


Breiteſtraße 4461447 
ft vom 1 October er. ab zu ver mieth. 
Auskunft ertheilt Gustav Fehlauer. 


Eine Famillen⸗Wohnung, 


zu Penſau. beſtehend aus 3 Zimmern mit Zubehör 


J. event. 1. Januar 89 Breite⸗ 
firaße Nr. 85, II. Etage zu vermiethen. 
D S G. B. Dietrich & Sohn. 
onnerſtag, 27. e P 2 Stud., Küche u. Zub. von 
bac piember 1 bf. d. 1. Oel z. v. L. Miksch, Moder. 

I Kellerwohnung, 2 Slub. Küche; 
1 Wohnung, 2 Stuben, Küche in 
gelangen der 4. Etage zum 1. Oct. zu verm. 


*. ee 5 170 in d. I. Et n. v. 
iſt 1 Mittelwobn. nebſt Zub. v. 


iſt die 1. Etage 4 Zimmer nebſt Zub. 


vom 1. Octbr. cr. zu vermiethen. 
f Gysendörffer. 


dis Landgerichtsurtheil für begründet erachtet und dem nord» 
deutſchen Lloyd zur Zahlung der eingeklagten Schadenforderung 
an den Reichsſiscus verurtheilt. 


Allerlei. 


(Guter Rath in ſchlechten Zeiten.) In einer ländlichen 
Gemeinde auf Seeland (Dänemark) waren die Mitglieder der 


Wegecommiſſton darin einig, daß durch die gegenwärtigen ſchlech⸗ 


ten Zeiten die äußerſte Sparſamkeit geboten jet. Als es ſich 
nun um Trockenlegung eines moraſtigen Fahrweges, dort, wo 
denſelben ein viel begangener Fußgang ſchneidet, handelte, 
ſchlug einer der Mitglieder vor, man möge die fünfzig 
Kronen ſparen und ſtatt dieſer auf Gemeindekoſten vier Paar 
Holzſchuhe an bewußter Stelle anbringen die mit Stricken von 
genügender Länge an Pfählen zu befeſtigen ſeien. Das kühne 
Project fand ungetheilten Beifall, und nun ſteigt, wer hier 
den Weg paſſiren will, in eines der Holzſchuhpaare, und bie 
ſpäter kommenden Paſſanten ziehen an dem betreffenden Strick, 
kuf die benöthigte öffentliche Fußbekleidung „heranwachſen zu 
aſſen.“ 

(Berliner Namen.) In dem bekanntlich nicht dünnen 
Berliner Adreßbuch hat ein mit Ueberfluß an Zeit bevorzugter 
Leſer der „N. Pr, Z.“ folgende Namen aufgefunden und 
„poetiſch“ oder wenigſtens gereimt zuſammengeſtellt: „Holder. 
Engel. Liebeskind. Gibb. Mir. Manchen. Kuß. Geſch. Wind. 
Siehe. Schätzel. Bin. Dier. Guth. Kommſt. Dahinter. Faſſe. 
Muth. Halte. Feſt. Binn. Ewig. Treu. Küſſel. Schmeck. Mir 
Immer. Neu.“ 


Landwirthſchaftliches. 


(Erndte » Ausfihten in den Vereinigten Staaten.) Die „N.. 


9-3" enthält folgende Mittheilungen: Die Nachrichten über den 
Saatenſtand im Nordweſten lauten im Allgemeinen günſtig. Zwar 
hatte Mais durch zu viel Regen etwas gelitten, doch hat das ſchöne 
warme Wetter der letzten Woche dieſen Schaden wieder ausgeglichen. 
In manchen Theilen von Minneſota und Dakota erwarten die Farmer 
einen durchſchnittlichen Ertrag von 18-20 Buſhels Mais per Aere. 
Sehr ſanguiniſch in Bezug auf den diesjährigen Ausfall der Weizen⸗ 
und Mais-Erndte find die Farmer längs der Linie der „Northern 
Pacifie⸗Eiſenbahn“, und daſſelbe läßt ſich von denjenigen, welche in den 
von der Manitoba-Eiſenbahn durchſchnittenen Diſtrieten wohnen, ſagen. 
Aus dem Albert Lea-Diftricte lauten die Nachrichten weniger günſtig; 
Raupen und zu große Feuchtigkeit haben dort anſcheinend den Saaten 
Schaden zugefügt. In den mittleren weſtlichen Staaten fehlt es an 
Regen, namentlich nördlich vom Ohio und öſtlich vom Miſſiſſippi-Fluſſe, 
Während Winterweizen unter dieſem Mangel an Feuchtigkeit nicht leidet, 
iſt dies doch bei Mais und dem Sommergetreide der Fall In Obio 
ſteht Mais nicht ſo gut, wie dies ſonſt um dieſe Jahreszeit der Fall zu 
ſein pflegt, und von Indiana gilt daſſelbe. In Illinois hat viel Mais 
nachgepflanzt werden müſſen und das Wachsthum der Pflanzen iſt durch 
Mangel an Wärme und Feuchtigkeit behindert worden. Aus Miſſouri, 
Canſas, Jowa und Nebraska lauten die Berichte über das Gedeihen der 
Maispflanzen im Allgemeinen zufriedenſtellend. Hinſichtlich des Stans 
des der Wunterweizenſaaten in den weſtlichen Staaten iſt von keiner 
Aenderung zu berichten. Man rechnet auf einen Erndteertrag von zu⸗ 
ſammen 225 000 000 bis 230 000 000 Buſhels. Die Ausſichten auf die 
Sommerweizens und Hafererndten bleiben zufriedenſtellend. 


ine Wohnung, beſtehend aus ſechs 

en 2 Zimmern nebſt Zubehör, 3. Etage 

iſt vom 1. October er. ab zu ver⸗ 

miethen bet M. H. v. Oiszewski, 
Breiteſtraße 48. 

ine anſtändige Familienwohnung 

iſt vom J. October zu vermiethen 


Wenmg an je 3 Zimmer, Cabinet 
u. Zub. v. ſof. od. J. Oct. z. v. 
Culmervorſt. 60 vis-à-vis Angermann. 


5 Zimmer, aan und Zubehör im 


bei 


—ͤñ—U— — 


1. Novem⸗ 


im I. Obergeſchot, 


R. Uebrick, 


zum 1. October 
Bromb.⸗Vorſtadt. 


1. Oct. Näh. b. C. Kern, Glafermftr. 2 
Ein Laden 
nebſt Wohn. zu verm. Zu erfrag. bei 
Ww. Jacoby, Schuhmſtr. 354. vermiethen. 
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Wo bnungen von 120-300 Mark 


Elie freundl. Sommerwohnung, 4 
Stuben und Zubehör weiſt nach 
die Expedition d. Ztg. 


2 Parterrewohuungen 
a2 Stuben und Küche 
zum 1. October cr. 


Eine geräumige Hofwohnung iſt v. 
rdgeſchoß, | 1. Detober zu vermiethen. 

7 Zimmer mit Balkon und Zubehör Brückenſtr. 25/26, 

— . 386 b erſte Etage 
Pferdeſtall und Wagenxemiſe vermieth. ei a0 55 4 en, 
Alkoven, Entree, Küche mit Waſſerleitung 
vom October zu vermiethen. 


Wohnungen, je 2 Zimmer, Küche be mmiebemeitier, 
und Zubehör, die auch zu aner Semen 82 1 kl. Part. Wohn 
vereinigt werden können, im sten 

Stock belegen, zum 1. October zu C FJamiltenwohn. zu vermiethen. 


Miniſterium ein Antrag auf Erhebung des Einfuhrzolles für Liqueure, 
Branntwein und Cigarren unterbreitet worden. 


Thorn, 10 Juli 1888. 
Wetter: naß. 


Weizen flau, 124% pfd. bunt 149 Mk., 120 pfd. hell 152 Mk, 
128pfd. hell 153 Mk 130pfd fein. 155 Mt. 

Roggen: unveränd. 116pfd. 103 Mk., 121 pfd 106 Mt. 

Erbſen: Futterw. 100—105 Mk. Mittelw. 108 —112 Mk. 

Hafer: 105-112 Mk. 


Danzig, 9. Juli. 

Weizen loco matt, per Tonne von 1000 Mar. 100159 Mk. bez. 
Regulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar tranſit 124 Mk., 
inländ. 158 Mk 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Klgr. 8 
per 190 pfd. inländiſcher 109 —110 Mk. tranſitk 6869 
‚feinkörnig per 120pfb tranſ. 65 Mk. bez. Regulirungspreis 

120 pfb. lieferbar inländiſcher 108 Mk. unterpoln 69 Mk. tranfit 67 Mk. 

Spiritus per 10 000 pCt Liter loco contingentirt 51 Mk. Br. 

nicht contingentirt 30 ½ Mt Go. 


un e, Königsberg, 9. Juli. 
Weizen inländiſcher geſchäftslos, ruſſiſcher feſt. 
oggen unverändert. loco pro 1000 Klgr. 


5 inländiſcher 120pfd. 

106,25, 124 pfd 11,57 Mt. bez. ruſſiſcher böber 110 pfd 63, 

120 pfd. (aus dem Waller) 69 Mk. bez. — Gerſte ſtill 

Spiritus (pro 100 1 a 100 pCt Tralles und in Poſten von minde 
ſtens 5000 ) ohne Faß loco contingentiert 19 Mt. Gd, nicht 
contingentiert 50 Mk. Gd. 


Telegraphiſche Schlufcontfe, 
Berlin, den 10. Juli. 


Fonds: ruhig. 10.7. 88. 9. 7. 88. 
— —ñ——r3 . —UU— . L. E. 


Ruſiſche Banknoten ; 194—20 | 194— 90 
Warſchau 8 Tage 193—80 | 194 
Ruſſiſche Sproc. Anleihe von 1877 . 101—10 | 101—25 
Polniſche Pfandbriefe 5pro e.. 59-80 59-80 
Polniſche Liqu idationsfandbrieſfſe 53 —50 | 53—70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 /proc 101—40 | 101—40 
Poſener Pfandbrieſe 4proe . 10270 102-70 
Oeſtexxeichiſche Banknoten 5 163—50 | 163—60 
Weizen gelber: Juli⸗Auguſt. 166—25 | 166 
Sept⸗Oetob 2 1166—75 166—25 
Loco in New⸗ Dort 90 90-60 
Roggen: loco C 126 126 
Juli⸗Anguſt : 126—50 | 126—70 
Sept.⸗Oetob. 130 129—75 
> Oetob-Novemb. — 131 —50 | 131—75 
Rüböl: Juli Auguff t; 46 46 
Sept⸗Octob. 44—80 45—80 
Spiritus: verſteuert loeo fehlt. fehlt. 
Joer lors are 33— 70 3 
70 er Juli⸗Auguſt 0% 32—80 | 32—40 


70er Sept.⸗Octob. n 33—70 
Reichsbank⸗Dsconto 3 pCt. — Lombard⸗Zinsſuß 3 ½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 10. Juli 1888. 


Barome⸗ Windrich⸗ 


Therm. Be⸗ 
Ta St. ter tung und ae Bemerk 
> | mm. 00. Stärte wölkg. Be; 
9. 2hp 757,3 | + 17,8 | NW 3 6 
9hp 757,2 | + 13,6 0 5 
10. ha 755,4 14,8 W 2 2 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 10. Juli 1,00 Meter. 


Telegraphiſche Depeſche. 
Continental-Telegraphen-Compagnie (früher Wolff'ſches Bureau) Berlin. 
Eingegangen 7 Uhr 45 Min. Vorm. 


Berk in, 10. Juli. Der Dampfer „Derſchawa,“ worauf 
der ruſſiſche Kaiſer dem Kaiſer Wilhelm Kr ah 
wird von zwei ruſſiſchen Kriegsſchiffen begleitet. Sobald 
Kaiſer Wilhelm den „Derſchawa“ betreten, wird der Dampfer 
das ruſſiſche und deutſche Geſchwader nach Kronſtadt 
führen, wo die Landung ſtattfindet, und woſelbſt am Lande 
der kaiſerliche Gaſt mit allen militäriſchen Ehren empfan⸗ 
gen wird. Von Kronſtadt geht nach officiellem Empfan 
die Fahrt nach Peterhof. In Begleitung des Czaren au 
dem „Derſchawa“ wird mit Rückſicht darauf, daß Graf Her ⸗ 
bert Bismarck in der Begleitung des Kaiſers Wilhelm ſich 
befindet, auch Miniſter von Giers anweſend ſein. 

E 


cond. Bouillon ist eingedickter reiner 


= 7 
Kemmerich st a RE 
Die Wohnung, worin Herr Regie⸗ 

zung Baumeiſter Rohlfing 
wohnt, iſt vom 1. October zu vermieth. 
Brombergerſtr. W. Pastor. 
2 gr. u. 1 kl. Wohn. zu vermteiben. 
Fr. Abraham, Br. Vorſt. 

ohn., Pferdeſt. u. Hemtje 3. verm. 
W̃ Kl. Modes 31B, ae 


Stallungen hr 2 Pferde pr. Iten 
Auguſt zu verm. Theod. Taube. 


Eine Bäckerei 


nebſt Wohnung vom 1. October d. F. 
zu vermiethen. 
R. Thomas, Junkergaſſe 253. 
1 fr. Woh. 2 Dim, Nüche u. Jubeh. 
3 Tr. z. v. Schuhmacherſtr. 354, 
Mee Wohn. zu v Hetligegeiſtſtr. 


200. Zu erfrag. Fiſcherſtr. 364. 
Ploszinski, Schmiedemeiſter. 


A. Prowe. 


vermiethet 


G. Plehwe, 
Maurermetſter. 


A. Schwartz. 


zu vermiethen. Albert Schultz. 


F. Gerbis. J. Autenrieb, Copp.⸗Str. 259, 


„ 


Rt 
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I En LE 1 FE Bl de 


Fu 
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Van Houten’s Cacao. 


Nachruf. 
Am Sonnabend verſchied nach 
kurzem Leiden unſer allgemein ge⸗ 
liebter und gerechter Chef, der 
Bauunternehmer Herr 
D. v. Kobielski. 
Wir verlieren in dem Dahinge⸗ 
ſchiedenen einen wohlmeinenden 
und gütigen Vorgeſetzten, deſſen 
Andenken wir ſtets hoch in Ehren 
halten werden. 
Leicht werde ihm die Erde. 
Die Beamten, Maurer u. Arbeiter. 


— — . 


Geſtern früh tft unſer College, 
der Landgerichts⸗Secretär 
Johannes Rudnicki 
aus dem Leben neichteden. 
Wir betrauern in ihm einen 
guten Menſchen, der ſich bei uns 
durch ſeinen ehrenhaften Charakterr 
und aufrichtiges collegialiſches 
Weſen ein bleibendes Andenken 
erworben hat. 

Thorn, 10. Juli 1888. 
Die Subalternbeamten des Kal. 
Land- und Amtsgerichls und der 
Bol. Staats-Anwallſchaft. 


Mekannimachung. 
Bufoige Verfügung vom heutigen 
Tage iſt in das Regiſter zur Elntra⸗ 
gung der Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter Nr. 175 ein⸗ 
getragen, daß der Kaufmann 


Franz Theodor Tarrey 
2 zu Thorn für ſeine Ehe mit 


Marie Pauline Hesse 
ebendaſelbſt durch Vertrag. vom 24ten 
April 1888 die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 
Thorn, den 28. Juni 1888. 


Königliches Amtsgericht. 


Pekannimachung. 
Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger 
der Stadt Thorn wird gemäß 88 19, 
20 der Städteordnung vom 30. Mai 
1853 in der Zeit vom 


15. bis 30. Juli d. J. 
in unſerem Bureau I während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht offen liegen, 
was hierdurch mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
daß etwaige Einwendungen gegen die 
Richtigkeit der Liſte von jedem Mit⸗ 
gliede der Stadtgemeinde in obiger 
Friſt bei uns angebracht werden können, 
ſpäter eingehende Reklamationen aber 
nicht mehr berückſichtigt werden. 

Thorn, den 9. Juli 1888. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmacyung. | 
Sonnabend, 14. Juli cr. 
Vormittags 10 Uhr | 
fol das bei der Anlage des Exercler- 
platzes in der Rudaker Forſt gewonnene 
kieferne Holz beſtehend aus 6 
Rundkloben, Knüppelholz 
und Stubben 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung unter den an Ort 
und Stelle bekannt zu machenden 
Bedingungen verkauft werden. 


Königl. Fortification. 
Thorn. 
effentliche 

Zwangsbverſteigerung. 
Am Freitag, den 13. Sul 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts ſehr ele⸗ 

gante Möbel als: 

ein eichen geſchnitztes Buffet, ein 
altdeutſches Sopha mit Sptiegel⸗ 
aufſatz, 2 Seſſel, 6 eichen ge⸗ 
Ihnigte Stühle, 1 dito Auszieh⸗ 
tiſch,! Bowle, 1 Teppich, einige 
Bilder, 2 Säulen, 1 Hängelampe, 
1 Sptegel mit Conſole u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 

baare Bezihlung verfleigern. 
Nitz, Gerichtsvollziener in Thorn. 


Aufwartefran 


zum sofortigen Antritt geſucht. Näh. 
in der Exped. d. Ztg. 


1 


eee 


Bester — Im Gebrauch billigste | 


rm Rundknüppel, davon die Hälfte iholti f 5 
40 rm Stockholz, 300 rm Beiser I. Klasse, beneigdfen fun, 5 955 „ 


8 


RETTET 

Königlichen Preuß. Staats- Lotterie 

deren Haupt ⸗Schlußfiehung v. 24. Juli bis 11. Auguſt 1888 ſtattfindet. 
J 


Hauptgerinn: I. 600000, 2 & 300000. 2a 0000. 


2 2 100.000, 2 à 75 000, 2150 000, 2: 40.000, 10 L 30000 x. zu. 


Gewinne im 22 Millionen Mark. 


Betrage von über 


Anth.: Y 60 M., / 30 M., Yı 15 M., Yan 7½ M., / 4 M. 


(Gewinnliſte 40 Pf.) empfiehlt und verſendet gegen vorherige Caſſe franco. 


Rob. Th. Schröder, Bank⸗Geſchäft, Siettin. 
Tel.⸗Adr.: Schröderbank. (Errichtet 1870) Reichsbank⸗Giro⸗Conto. 


Königliche Oberförſterei Ar genau. 
Am 19. Juli 1888 


„bon Vormittags 9 Uhr ab 


ſollen in Gehrke’s Gaſthof in Argenan folgende Kiefernhölzer 


4000 rm Schnittholz aus den Schlägen, 1000 
rm desgl. aus Durehforstungen, SOO rm desgl.' 


aus der Totalität, 700 rm Spaltknüppel, 100 


davon der grösste Theil 2 m lang, 300 rm 
Reiser III. Klasse, 
ſowie 
50 Hdt. Hopfenstangen und 12 Hdt. 
Bohnenstangen 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende 
Holz auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft 
c Die Verkaufsbedigungen werden vor Beginn der Licktatien bekannt 
gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Argenau, den 9. Juli 1888. 


Der Oberförjter. 


——u—— — - : — —— — mernerrn 


Kaum zu glauben 


iſt es, um wieviel beſſer der Geſchmack und die Farbe 
des Kaffee⸗Getränkes wird, wenn man bei der Bereitung 
deſſelben dem Bohnen⸗Kaffee eine Kleinigkeit von Weber's 
Carlsbader Kaffee⸗Gewürz aus der Fabrik des Hofliefe⸗ 
ranten Otto E. Weber in Radebeul-Dresden zuſetzt. 

Zum Verſuch kaufe man in der nächſten renommir⸗ 
ten Colontalwaaren⸗Handlung einen Carton Weber's 
Carssbader Kaffee⸗Gewürz zum Preiſe von 50 Pfg. Der 
Carton enthält 30 Porttonsſtücke Gewürz, ausreichend für 
ca. 300 Taſſen Kaffee. 


Das als Tischgetränk und diätetisches Heilmittel seit Jahr- 
hunderten rühmlichst bekannte 


Selterser (Niederselterser) Wasser 


sowie die Wasser von Fachingen, Ems (Kraenchen- sowie Kessel- 
und Kaiser-Brunnen), Sehwalbach (Stahl-Wein und Paulinen-Brunnen), 
Weilbach (Schwefel- und Natron-Lithion-Quelle) und Geilnau werden 
aus den betreffenden fiskalischen Mineralquellen ohne jede Ver- 
ändernng als reines Naturprodukt gefüllt. 

Die ungemein günstige Zusammensetzung der Bestandtheile der 
Wasser bedingt deren hohen medicinischen Werth. 

Diese sämmtlichen Wasser, wie auch die ächten fiskalischen 
Emser Pastillen und Quellensalze sind stets vorräthig in allen bekann- 


‚ten Mineralwasserhandlungeu und Apotheken, woselbst auch die Abbil- 
‚dungen der gesetzlich geschützten Marken und die Erkennungs- 
zeichen der Aechtheit der vorgenannten Wasser erhältlich sind. 


NIEDERSELTERS im Mai 1888. 
Königl. Preuss. Brunnen-Comptoir. 
Nec LEN ce Ne 
2 Zur guten Stunde.“ 
Illuſtrirte deutſche Zeitſchrift. 


bringt Romane und Novellen der beſten und bedeutendſten Schrift⸗ 
ſteller! Glänzende künſtleriſche Ausſtattung! 

Preis pro Quartal (13 Nummern) 2 Mk. 50 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen und Poſtauſtalten 
(Beitungslifte 6650) entgegen. 
Probenummern EEE 


liefern alle Buchhandlungen, jomie die Verlagshandlung 


8 
& 

Deutſches Verlagshaus. 
Emil Dominik. 


1 W. 10. 
NN CCN ννεντ HE 


— 


2 


5 


— am 


2 m lang, 


Berantwortlicher Redacteur A. Hartwig in Thorn. — Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Rm. 3.3 0, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


Krieger- e Uerein.] Schützenhaus⸗Garten. 
45 (A. Gelhorn.) 


Zur Beerdigung des verſtorbenen „Heute ug 
Kwierad n v. Kobielski flelt die Dienſtag, 80 Zalı 1888. 


1. und 2. Compagnie bie Leichenparade. 2 
Dirfelte fehr Mittwoch, 11.9 M. Streich⸗ oncert 
Nachmittags ¼4 Uhr am Bromberger der Capelle des 8. Pom. Juft.⸗N. 
Thore zur Abholung der Fahne bereit. Nr. 61, unter perſöulicher aa 
Thorn, den 9. Juki eh ihres Capellmeiſters Hrn. — 
„ Anfang 8 Uhr. ug 
Oeffentliche Eutree 20 Pf. 


3wangsverſteigerung. Tor > ub ed Säutttbillets 10 Pf. 


(Das Mitbringen von Hunden 


Wittwoch, den 11. d. Mis. wird höflichſt verbeten.) 


Nachmittan s 4 Uhr FFT 
werde ich auf dem Gute Catharinenflur = 
500 Meter Knüppelholz AFOMZ Garton. 


ſowie ' 

ein Piauino l 
melſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verſteigern. f 


Mittwoch, den 11. d. Mts. 


treich⸗Concert 


ausgeführt von der Capelle des Fuß⸗ 


Thorn, den 10. Juli 1888. Artl⸗Regts. Nr. 11. 
Harwardt, Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Pfg. 
Gerichtsvollztehern : Jolly, Capellmeiſter. 


Reelles Heirathsgeſuch. Handwerker Verein. 
Ein Zuſchneider, 27 Jahre alt, Sonntag, den 15. Juli 1888. 


Dampferfahrt 


mit dem „Prinz Wilhelm“. 
Landungsplatz: Schlüſſel mühle. 
Daſelbſt: 


und jetzt in 
einer größeren Stadt Oſtpreußens als 
Schneidermeiſter eioblivt iſt und dort 
gutes 2 8 haf, ſucht eine gute 2 
und treue Lebensgefährtin ſelbiger 
Confeſſion, mit einem Vermögen von Snftrumentals und Vocal⸗ 
ca. 3000 Mark. Junge Mädchen oder . Concert. 
Wittwen, welche geneigt find, einem Abfahrt präctie 1 ½ Uhr Nachmittag. 
ordentlichen, tüchtigen und firebfamen Billets A Perſon 39 Pf. find vor⸗ 
Handwerker zu beirathen, werden ge, her bei Herrn Menzel, Butterſtraße 
beten, ihre Adreſſen nebſt Angabe der und an der Fährhude zu haben. 
Vermögensverhältniſſe und Photogra⸗ Der Vorſtand. 
phie unter Chiffre T. W. II an die Stets vorräthte: 
Expedition der 


„Thorner Zeitung“ ab⸗ 
. e 
— In in och reeller als Schundconfect à 60 Pf. 
EEE, Sarg Magazin | Nur allein in der Bonbonfabrik 45 


a 0. Lange, Neuſtädt. 
A. C. Schultz 5 ſtädt. Markt. 


empfiehtt bei vor | „ Shmerzloſe ag 
tommenden Fälen Metalle und „ahnoperationen, 
Holzſärge, Verzierungen ze. zu ge Ja due und Plomben. 


villtgen Pretſen oewenson, 


Arbeit zur Damenſchneiderei Culmerſtraße. 
in u außer dem Haufe nimmt entgen. | Natürliche 


L Skibba. Bäderftr. 225. : 
en — Mineralbrunnen 


Badeſalze 


Sowie vorzügliches rein chmeckendes 


elter⸗ u. Sodawaſſer 
Per ulm Bali, ee 
offerir 0 e Drogenhandlun 
Adolf Maler: 
„ Gummiwaaren 
jeglicher Art empfiehlt und verſendet 
1 5 9 Güte 
röning, agdeburg. 
Pretsl. Catal. geg. 10 sr 20 Pf Port 


Nechnungen 


. als geboren: 
1 Hedwig Maria, T. des Zimmermaans 
Auguſt Pohl, 2. Amalie Johanna, T. des 
Maurers Otto Przygodda, 3. Moritz 
Richard Walter, S. des Reichsbank⸗Bor⸗ 
ſtebers Bruno Knothe. 4. Wladyslaw Peter, 
S. des Reſtaurateu 8 Joſeps Gurski, 5. 
Paul Erwin, S. des Malers Franz Klersz⸗ 
kowski. 6. Erich Friedrich Ludwig, S. des 
Sergeanten Friedrich Konopka. 7. Bertha 
Emilie, T. des Hausdieners Auguſt Priebe, 
Franz, S. des Arbeiters Joſeph Ro: 
gowsti. 9. Anton, S. des Victualienhändlers 
Franz Wolski 10. Margarethe, II. Johanna, 
unehl. Zwillinge, 12. Hedwig Bertha, T. 
des Arbeiters Friedrich Wieſenau. 13. 
Erich Karl Friedrich, S des Sergeant 
ae a ERBE a er für die 
ba cb, des Bureauge en al ber f 
Rautenſtrauch, 15. Anna Martha, T. Kgl. Garniſon Verwaltung 
des Kaſernen⸗Inſpectors Ferdinand Guylke, in ganzen und balb 
16. Johann, S. des Arbeiters Anton Ma⸗ di alben Bogen empfiehlt 
jewski⸗ ee ‘ ie 5 von 
„als geſtorbenn a r 
1. Zimmergeſelle Johann Zielinski, 27 , u —. _Lambeck, 
9 N 2 en ar ne J Drei complette Fenſter mit Laden 
6 Ta., 3. Eri kurt, S. des Schneider⸗ u i } 
meiſters Karl Leppert, 6 M. 4 Tg, 4. eee Bereätefte. 119 
Ein gut erhaltenes Pianoforte dll. 


a J Reh ei m. a 
23 Tg., 5. Helene Franzis 
T. des Freche Albert Groß 5 zu verkaufen Strobandſtraße 75 J. 
1 J., 6. Bernhard, S. des Arbeiters Tho⸗ a A ert geek an ſind 
angekommen bet A. Si 
1 an mund | sa N Tg I 2, Seemann. — 
Max. unehel. S., 4 M. 20 Ta. 9. 
Fleiſchergeſelle Adolvh Frey, 48 J. 10. Ein Lehrling 
$ g „ 28 7 N 
25 47 89 6 des Stelnachermeiſters kenn ſofort in meiner Buchdruckerei 
Julius Woytalewiez, 1 J. 23 13. Ar- eintreten. 
19 2 Ernst Lambeck. 
c. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Goldarbeiter Karl Friedeich Wilhelm 5 
kaun ſofort eintreten bei 
Paul Förster, Uhrmacher. 
—Neuſtadt 258. 
. ͤ — - nie 


= 


mas Borkowski, 1 M 10 Tg. 7. unverebel. 
Guſtav Friedrich, unehel. S. is Ta. 11. m mit guten Schul kenntniſſen 
beiter Bronislaw Milecki, 22 J. 10 M. 

Ein Lehrling 
Heitzwebel und Auguſte Amalie Nubien, 
2. Arbeiter Anton Jakubowski und Ma⸗ 


rianna Beyger. 3. Maſchiniſt Anton Mackie⸗ 
wiez zu Thorn und Marianna Benign 


u u Schulitz. 
nger zu Schul Baderſtr. 57, I. Etage 


d. ehelich ſind verbunden: 
ul init Annge Eifer Ann, 2. WÄR eine herrſchaftlüche Wohnung 
pr. 1. October, ev. auch früher, 


Schultz mit Anna Eliſabeth Aendt, 2 
zu vermiethen. 


Schiffsgehülfe Karl Bröling mit Anna 
Ziolkowski. 3. Gensdarm Friedrich Gollob⸗ 
Henn zu Inowra law mit Anna Macid. 
ſowski zu Thorn. 4. Schiffer Conſtantin 
Franz Felski mit Antonie Strojnski. Im. Z. z. verm. 


—— — 


Culmerſtr. 321, 
in Thorn. 3 


—— m nen © 2, 
7 


